27. Jahrgang. 


und bei 


Abonnemenks⸗Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf 
des Quartals beſtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro 4. Quartal 
1884 5 Mark, für Danzig incl. Bringerlohn 
5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung 
werden für 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Graben No. 108 bei Hrn. G. Henning, 
1. Damm No. 10 bei Hrn. Otto Auſt, 
Fiſchmarkt No. 26 bei Hrn. Wilgelm Belitz, 
Heil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei 
Hrn. Reſtaurateur Liedtke, 
Kohlenmarkt No. 32 bei Hrn. J. v. Glinski, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei 
Hrn. R. Martens, 
Langgarten No. 102 bei Hrn. A. Lingk, 
Paradiesgaſſe No. 14 bei Hrn. O. Tſchirs ky, 
Poggenpfuhl No. 48 bei Herrn Pawlikowski. 
Poggenpfuhl No. 73 bei Herrn Kirchner. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
gel en Danziger Zeitung. 
In, 30. Septbr. äßli 8 8 
tags der Malferin Kuh ae Alpen ichen und. viel 
rivatgebäude feſtli geflaggt. Die Inſaſſen der 
oſpitäler und Wohlthätigkeitsanſtalten wurden des 


ittags feſtlich bewirthet. Di i 
Tag rd Fend. Die Theater feiern den 
in dem Befinden des erkrankten Reichstags⸗ 
— eordneten v. Stauffenberg iſt eine entfihiebene 
3 2 ‚eingetreten; er hofft ſchon in kürzeſter 
ei in In rf zur u en zu erſcheinen. 
In iſt von der freifinnigen \ i 
Senator Witte Roſtock als eee eee 
3 ie eng, widerruft die von ihr 
—— a 8 uſchul igungen des Wiener Gemeinde: 
5 8 ſie ſich berzengt hat, daß dieſelben un⸗ 
Auf dem conſervativen Parteitage in 
n 15. Okt. wird auch Hof rediger Stäcker 3 
f mr Be: „Mancheſter Guardian‘ erzählt die 
Er vonprinzejjin habe bei ihrer jüngsten An- 
— eit in England eine Begegnun zwiſchem de 
3 Bismarck und dem englischen on 
Euer Gladſtone an a = die in 
. A 
at bleibt. Die „Bol. Ztg.“, welche i 
= London depeſchiren läßt, wart N 
Bu er — ag N 
— An arſchau wird beri 
ge des ge hätten berichtet, alle ge 
jet en die Polen angewandten S 
. ertreter enthn kn Bein ae Jeu 
— ſich mit großer lnerkennung über die Kriegs⸗ 
chtigkeit der Armee in Polen aus. Zu dem Prä⸗ 
fidenten des oberſten Gerichts ſagte er, wie tre lich 


allen Kaiſerli 


Pflicht und Liebe. 


Le im 
rie ren wir 
unten Laternen ausgehen, 55 ſch 


Hauſe des 
heute Abend 
ſchönen Papier⸗ 
120 Rar als ich 
\ und ganz heil 
gar nicht gehend ganz hei 
gar kein Wind, % er haben.“ 
„der Regen hat ganz auf ehört und Lee 
Ja und Lene will mit uns en“ 
Marte fort, gehen“, 
egangen, in Theegeſellſchaft, Papa 
5 an, ie hatte roſa Bänder im Haar, Papa, und 


baten, Papa 

bitten 4 

re 
Der 


was ſie u 
Sag' Du nun au 
Doctor lächelte. 


gekehrt AR 0 La 


auf einem bequemen Lehnſeſſel feines 
n 


nahm Pla 
zog Marie auf feine Kniec. Zimmers und 
„Ich weiß“ 


inc en ru, ner e 
warum Fräulein Ambroſia uns immer En weiß, 
Abends fortſchickt, — damit Du Ruhe und er 
babeſt, jagt fc, eigentlich aber meint fie ſich felbſt 
damit. Glaubſt Du das nicht auch, Papa?“ 

„Was Du nicht Alles wiſſen willſt, mein 

Schlaukopf“, lächelte der Arzt und ſtrich mit der 
Hand über das ſchelmiſche Knabengeſicht; dann aber 
wurde er ernſt. „Ruhe, Stille“, 0 0 er, „ich 

eue mich ja den ganzen Tag auf dieſe paar 
heiteren Abendſtunden, die Ihr mir bereitet mit 
Eurem fröhlichen 1 liebe Kinder.“ 

„Lieber Papa“, flüſterte die kleine liehebedürftige 
arie und ſchlang ihr Aermchen um des Vaters 
als, „ich habe Dich ſo lieb, Dich und Tante 
eo am liebſten auf der Welt.“ 5 

„Und ich auch“, rief Franz, „o, und jetzt weiß 


ben erſt zurück⸗ 


C 
Se K2 3 90113 


| 


Danziger; 


Die „Danziger Zeitung 


oder deren Raum 20 


wärtigen 


72 n 2 i 8 
Euch warum auch nicht, mein Junge, ich würde. 


2 
n Poſtanſtalten 3 Su: und Auslandes angenommen. — 


alle ruſſiſchen Kräfte in Polen bewährten. 


offnungen auf eine Aenderung des gegen⸗ 
8 Ge eirnnasftfiems find in ihr Gegentheil 
verwandelt 


Hamburg, 30. September. Von den hiefigen 
Vertretern des afrikaniſchen Handels waren nach dem 
„Hamb. Fremdenblatt“ uur die drei Herren Wör⸗ 
mann, Jantzen und Thormälen in Friedrichsruh bei 
dem Reichskanzler, alſo nur die in Kamerun etablirten. 

Wien, 30. September. Der Kaiſer iſt heute 
Morgen aus Gödölls hier eingetroffen; er empfing 
auf dem Benzinger Bahnhof den baieriſchen 
ige Leopold, dann auf dem Nordweſtbahn⸗ 

ofe, wo eine Ehrencompagnie aufgeſtellt war, 
den König von Sachſen und den Prinzen 
Wilhelm von Preußen. Auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, der ſächſiſche Geſandte und der Statthalter 
waren anweſend. Nach einer herzlichen Begrüßung 
eleitete der Monarch ſeine von der Bevölkerung 
ebhaft begrüßten Gäſte nach Schönbrunn, wo eine 
Parade ſtattfand. 

— Der Statthalter von Böhmen wies bei der 
Beantwortung der Interpellation, die von Knoll 
wegen Bedrohungen mit Gewaltthätigkeiten ſeitens 
der Czechen gegen die Deutſchen am 22. September 
eingebracht war, darauf hin, daß für den Landesſchul⸗ 
rath nur der Wortlaut des Geſetzes Mafgebend fein 
könne, daß die ſtricte Beobachtung des Vortlantes 


e 


des Geſetzes durch die competenten höheren 
Entſcheidungen nachgewieſen ei. habe 
ſeinerſeits bei jedem Anlaſſe die größte 


Objectivität beobachtet. Der Statthalter gab darauf 
eine actenmäßige Darſtellung der orgänge bei den 
verſchiedenen von dem Interpellanten erwähnten 
Feten und wies darauf hin, daß auch von den Be⸗ 
hörden unzweifelhaft mit voller Objectivität ver⸗ 
fahren worden ſei. Wenn vereinzelte Fülle 
nationaler Ausſchreitungen vorgekommen ſeien, 
könne er nur wiederholen, daß er dieſelben, 
mögen ſie von der einen oder der andern 
Nationalität ausgehen, tief beklage und verurtheile 
und daß er nicht ermangeln werde, derlei Aus⸗ 
9 1755 überall entſchieden entgegenzutreten. Die 
ehörden ſeien ihren obliegenden Berplichtungen in 
vollem Umfange 550 ekommen und ſtets bemüht, 
alle das nationale Gebiet ſtreifenden Angelegenheiten 
von vollſtäudig gleichen Geſichtspunkten zu behandeln. 
Die Regierung werde an der Ver in hi beider 
Nationalitäten unter Wahrung der Gleichberechtigung 
unentwegt feſthalten. 

Pordenone, 30. Sept. Der König iſt geſtern 
Abend nach 9 7 abgereiſt. 

London, 30. September. Harriſſon Brothers, 
eine renommirte Holzfirma in Hull, hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt. — In London wurden 
geſtern eine Reisfirma und eine mit Oſtindien arbei⸗ 
tende Firma, deren Namen noch verſchwiegen werden, 
infolvent. 

. Nottage, Eigenthümer der London Stereos- 
copie and Photographic Compaguy, liberal, iſt zum 
Lordmayor von London erwählt worden. 

London, 30. Sept. Graf Herbert Bismarck 
machte vorgeſtern am Hoflager der Königin in 
Balmoral einen Beſuch; er wurde dabei von der 
Königin zur Tafel gezogen. Der zum Botſchafter in 
Berlin ernannte Malet kehrte von Balmoral, wo er 
einige Tage Gaſt der Königin war, zurück; er be⸗ 
giebt ſich unverweilt nach Berlin. 

Rom, 30. Sept. In Genua, Spezzia und 
Neapel iſt die Cholera beſtändig im Abnehmen. Dem 
Generalvicar Cardinal Parrochi dürfte nunmehr der 
Eintritt in das Civilhoſpital geſtattet werden, nach⸗ 
dem ihm hebern, der Zutritt zum Militärhoſpital 
gewährt wurden iſt. Es verlautet, die Staats behörde 
werde vor der Eröffnung des vaticauiſchen Cholera ⸗ 
ſpitals die Aulegung eines Abzugscanals verlangen. 


ich etwas“, fuhr er aufleuchtenden Blickes fort, „wir 
ehen mit unſeren en heute Abend x Tante 
Eng Haufe vorbei, hineingehen thun wir nicht, 
5 1 9 weit Du ja nicht haben, aber wenn ſie 
ZA ie en „dann grüßen wir fie. Auch von 
Der Arzt nickte ſchweigend. Ein Wort, ein 
Seufzer kam über ſeine Lippen, aber ſeine Augen 
blickten ſchmerzlich trübe durchs geöffnete Fenſter 
in die Ferne, in das Verglühen des Abends, in die 
Ruhe und Stille, die ihn jetzt wieder umgab, nach⸗ 
dem die beiden Kinder fortgelaufen, und die wiederum 
alle jene ſchmerzlichen, hoffnungsarmen Gedanken 
hervorzauberte, welche der eine unvergeſſene, heiß⸗ 
geliebte Name immerdar hervorrief. 
8 „Theodore“, flüſterte er und fein Denken und 
innen verlor ieh in der Vergangenheit. 
Der ernſte Kopf mit den männlich ſchönen 


Zügen lehnte zurück und von dem letzten Strablen⸗ 


gruß der Abendſonne getroffen oſſen ſich ſeine 
Lider, nicht aber zum Sch ee dach 153 jener 


wachen Träumerei, die glücksarmen Menſchen oft’ 
mals ſchmerzlich ſüßer Troſt en 2 
So ſah Theo den Freund wieder. Zitternd, 
zagend ſtand fie in der halb geöffneten Thin, die 
Augen mit Thränen gefüllt, die Hände auf das 
klopfende Herz gepreßt. Von allen den wider 
ſtrebenden Empfin ungen ihres Innern machte fi 
17 zum erſten Male eine an Liebe grenzende Züri“ 
nn geltend, die edle, warmfühlende Men 
denen voll und bereit zu ſpenden dürften, denen ſie 
einftmal wehe gethan. — 
10 a 1705 leichten, ſchwebenden Schritten hatte 
RS, 85 unhörbar genähert, und ohne im 


ein, ein einziges Wort zu reden, ſank 
{e, als von feinen Lippen ihr Name ertönte, nieder, 
e ihre zitternden Lippen auf ſeine verſchlungenen 


Hände un nd. ihr heißes, thränenfeuchtes Antlitz auf 


ſeine Kniee. 


„Da bin ich Theodo N PR u“ 
j ste fi ’ re, Deine Theodore“, 
foil ſie dann, „denn, wenn Du ſie noch haben 
willſt, 55 lieben kannſt, wenn Du ihr erlauben 
willſt, Deine Liebe zu verdienen! zurückgekehrt für 
immer, um bald nie wieder zu gehen!“ 

hatt Der Arzt blieb einen Augenblick ſprachlos. Er 
ate ſich aufgerichtet und feine Augen trafen mit 
einem Blick ſüßen Erſchreckens die erregte Mädchen⸗ 


2 


erſcheint glich Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen w 
Preis pro Quartal 4,50 , durch die Boft 
— Die „Danziger | Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge 


e, 
e 


Genua, 30. Sept. Minifter Grimaldi if eftern 
Nachmittag hier eingetroffen; er begab ſich ſofort in 
das Cholera⸗Hoſpital. 


— — — —— — — — ?e: — — — 
Zur Verſtaatlichung der Feuerverſicherung. 

Ein für die Geſchichte der gegenwärtigen Agi⸗ 
tation gegen die Privatfeuerverſicherung ſehr ad 
Actenſtück iſt unzweifelhaft das Referat, welches 
das Mitglied der oberbairiſchen Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer, Herr Maiſon, am 5. d. M. der ge⸗ 
nannten Körperſchaft erſtattet hat und welches, nach 
erfolgter einſtimmiger Annahme der in ihm gemachten 
Duriehläne, jetzt in der „Bairiſchen Handelszeitung“ 
veröffentlicht worden iſt. Die ungemein gründlichen, 
auf 5 0 welche die Kammer ſpeciell über 
die vorliegende Frage veranſtaltet hatte, geſtützten 
Ausführungen des Referenten verdienen das allge⸗ 
meinſte Intereſſe in ganz Deutſchland und bilden 
namentlich die age Widerlegung des be⸗ 
kannten Erlaſſes des Reichskanzlers in ſeiner Function 
als preußiſcher Handelsminiſter an die Ober⸗ 
Präsidenten über die Nachtheile der Privat- bezw. 
Actienverſicherungsgeſellſchaften. 

Unterm 11. Januar 1884 hatte die bairiſche 
Abgeordnetenkammer, indem ihre Majorität ſich die 
Bismarck'ſchen Anſchauungen faſt ganz zu eigen 
machte, den Beſchluß gefaßt, „an Se. Majeſtät die 
Bitte zu richten, anzuordnen, daß die Vorlage eines 
Geſetzentwurfs betreffend die Errichtung einer 
Mobiliarbrandverſicherungsanſtalt von der königl. 
Staatsregierung erwogen werde.“ Dieſe letztere 
forderte darauf die Handels⸗ und Gewerbekammern 
u Gutachten über vier folgendermaßen formulirte 
Fragen auf: 

„]) ob die von den Pripgtgeſellſchaften erhobenen 
Prämienſätze als zu hoch gegriffen erſcheinen und bezw. 
theilweiſe als drückend Aden werden? 

2) ob durch die Aufnahmebedingungen die Ver⸗ 
ſicherungsnahme in vielen Fällen unberechtigt erſchwert 
oder aaa unmöglich gemacht wird? . 

3) ob bei den Schadensregulirungen durch rigoröſes 
Vorgehen ꝛc. Uebervortheilungen der Verſicherten vor⸗ 
kommen und hierin begründete Unzufriedenheiten zu 
conſtatiren ſind? 5 

4) ob hiernach ein Bedürfniß zur Errichtung einer 
ftaatlich geleiteten Mobiliarbrandverſicherungsanſtalt ſich 
geltend macht?“ a 

Die Antworten, welche die oberbairiſche Handels⸗ 
und Gewerbekammer auf dieſe Fragen gegeben hat, 
lauten wörtlich: 

„) die Prämienſätze können im Allgemeinen als 
nicht zu hoch bezeichnet werden; ſie finden ihre natürliche 
Regelung durch die Concuxrrenz der am Betriebe be⸗ 
W Geſellſchaften und Gegenſeitigkeitsanſtalten; 

die Aufnahmebedingungen vextheuern wohl 
in einzelnen Fallen beſonderer Feuergefährlichkeit die 
Verſicherung, erſchweren ſolche jedoch nicht in un⸗ 
berechtigter Weiſe und verhindern ſie niemals; 

3) die Frage 3 ift einfach zu verneinen; 

4) aus allen dieſen Gründen ſprechen wir uns zu 
Frage 4 gegen die Errichtung einer ſtaatlich geleiteten 
Mobiliarverſicherung auf Gegenſeitigkeit- aus.“ 

Wir verzichten hier auf eine nähere Betrachtung 
der Gründe des Referenten für die Antwort ad 1, 
da gerade dieſe Frage nach allen Richtungen hin in 
der aa Mader erörtert iſt und die in Bezug 
hierauf gegen die Privatverſicherungsgeſellſchaften 
erhobenen Vorwürfe als unhaltbar nachgewieſen 
worden ſind. Ebenſo können wir die jpesielle egrün⸗ 
dung des ad 4 gefällten Urtheils ü ergehen; ſte iſt 
in der Beantwortung der Vorfragen gegeben. Da⸗ 
gegen wollen wir den Antworten ad 2 und 3 etwas 
näher treten. Die von der Münchener Kammer 
veranſtalteten Erhebungen wie die von Hrn. Maiſon 
daran geknüpften Ausführungen ſind entſchieden 
geeignet neue Schlaglichter auf die ungerechtfertigte 
Hetzerei gegen die Wirkſamkeit der Privatverſiche⸗ 


geſtalt. Er mochte glauben, daß er noch träume, 
obgleich jetzt zwei braune in Thränen ſchwimmende 
Augen zu ihm aufſahen und ſeine Hände von heißen, 
zitternden Fingern umſchloſſen blieben. Aber das 
verwirrte, wonnige Erſtaunen währte nur Secunden. 
Was er fo heiß erſehnt und zu hoffen nicht nach⸗ 
gelafien, was ihm die Bhantafte als den friedvollſten 


chimmer feines an Prüfungen jo reichen Lebens 


vorgeſpiegelt, das jah er nun überraſchend und glück⸗ 
lich erfüllt, denn wenn auch die ſtammelnden Lippen 
nichts von durchlebten Kämpfen, bitteren Ent⸗ 
täuſchungen, von dem endlichen Siege über die ge⸗ 
kränkten Gefühle redeten, die wenigen aber warmen 
Worte verriethen es doch, daß 75 überwunden, daß 
ſie .. Herzen wieder Antheil am Leben gönne. 
ind er kannte dieſes Mädchens Charakter allzu 
genau, als daß er fürchten konnte, ihre Rückkehr, 
ihre plötzliche Hingebung ſei der Ent chluß eines 
Augenblicks, den irgend eine leidenſchaftliche, innere 
Erſchütterung hervorgerufen, die nur zu einer unüber⸗ 
legten Handlungsweiſe führe. f 0 
Er nahm fie daher, wie ſie ſich gab, nicht ſein 
Leid, nicht das ihre berührend, aber mit dem Ver⸗ 
trauen einer hoffnungsreichen, unwandelbaxen Liebe, 
die bis zum Tode dauert; zwar nicht wie eine Braut 
trahlenden, verklärten Glückes, doch als ſolche, die 
er Vergangenheit nichts weiter gab, als den Tribut 
der Thränen, aus denen bald der ganze Lebens⸗ 
muth und die volle Hoffnungsfreudigkeit eines 
geſundeten Herzens emporblühen konnte. 
„Mein Weib, mein geliebtes, theures Weib‘ 
flüſterte er, und dann, den feinen, lieblichen Kopf 
in beide Hände nehmend, nicht ſtürmiſch, aber leiſe 
und ſanft küßte er ſie auf Stirn und Lippen. Für 
Beide war dieſe Stunde wehmüthig ernſt und den⸗ 
noch heilig ſchön, jedes von Herzen zu Herzen 
ſprechende Wort ein Balſam für alte Wunden. Und 
als die Kinder kamen und von den Herzensrechten 
der Kindheit ſchrankenloſen Gebrauch machten, ihre 
Lippen reden ließen von dem, was ſie empfanden 
und dachten, in naiver Offenherzigkeit, da leuchteten 
auch Theos Augen auf, frei und freudig, nach langer 
Zeit wieder zuerſt. Wie innig war die Zärtlichkeit 
der Kleinen, die Freude des unerwarteten Wieder⸗ 
ehens hier im eigenen Heim, und daneben ſah ie 
ihres Freundes unendlich glückliches Antlitz, fie 
treckte ihm beide Hände entgegen und noch⸗ 


jr * 
Irn 
en) * 


erden in der Expedition, Polen . de Nr. 4, 
} bezogen 5 &. — Inſerate koſten für die Petitzeile 
an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. a 


1884. 


rung zu werfen, um ſo mehr, als die genannt 
Körperſchaft es ſich verdienſtlicher SE angelegen 


fein gelaſſen hat, gerade aus ländlichen Kreiſen. 
in denen für die Verſtaatlichungsidee beſonders Pro⸗ 
paganda gemacht wird, Material zu gewinnen. 
Es wird für die Verſtaatlichung namentlich 
age gemacht, dapg neben] der Billi machung der 
er Prämienſätze eine ſtaatlich geleitete Anſtalt 
alle 8 en annehmen werde. Mit Recht 
betont es die oberbairiſche Kammer, daß auch für 
die Staatsanſtalt, „ſo lange ſie nicht 9 iſt“, 
der Grundſatz maßgebend fein müſſe, das Riſico in 
einzelnen Dörfern und Märkten, in den Städten, 
a in den einzelnen Straßen der Städte zu be⸗ 
ſchränken“. Daß die Staatsanſtalt dies zwei ellos 
thun würde, beweiſe die ſehr vernünftige 
Einrichtung des Flurmaximums bei der ftaat- 
lichen Hagelverſicherung.“ Dieſer gejeslichen 
Beſtimmung gemäß jet die ſtaatliche Anſtalt nicht 
weitere Verſicherungen anzunehmen, wenn 
in einer Gemeinde eine auf Erfahrungsſätzen feſt⸗ 
geſetzte Verſicherungsſumme erreicht ſei. Es ſei die 
zweckentſprechende Begrenzung des Riſicos den 
Privatverſicherungsgeſellſchaften als ein Beweis 
ſolider Geſchäftsfü hrung anzurechnen und zudem 
auf das beſtimmteſte zu 8 daß dieſelbe 
eine Art von Calamität bilde oder auch nur Be 
häufigen Klagen im Allgemeinen Veranlaſſung gäbe. 
n Bezug auf Frage 3 — die Inculanz bei 
der Schadensregulirung — haben ſich fait alle von 
der Kammer ein = hie Gutachten verneinend 
ausgeſprochen. er gerade die wenigen, welche 
über Inculanz klagen, ſind in hohem Grade be⸗ 
zeichnend für die Leichtfertigkeit der gegneriſchen 
Agitation. Die Münchner Kammer hat in dieſen 
Fällen die Berichterſtatter um Angabe von Bei⸗ 
ſpielen erſucht, durch welche jene Beſchuldigungen 
begründet würden, und darauf keinen andern 
Beſcheid erhalten als nachſtehenden: „Wir wollen 
gegen beſtimmte Geſellſchaften keinen Stein werfen 
und brauchen daher mit den Beweiſen nicht auf⸗ 
kommen, allein der Geſammteindruck veranlaßt 
den Wunſch nach ſtaatlicher Verſicherung“, — oder: 


gehalten, 


„Wenn unſere allgemeine Schilderung, wie 


es ſcheint, in Zweifel gezogen werden will, ſo 
müſſen wir verzichten, in dieſer Angelegen⸗ 
heit weitere Ergänzungen zu machen und erſuchen 
in dieſem Falle unſere ; 
geſchehen zu erachten“ 2c. Kläglicher kann ſich doch 
die Impotenz der „ nicht 
verrathen als in dieſen Sätzen. Man ſieht bier 
genau e Fiasco der wirthſchaftsreforma⸗ 
toriſchen Jeremiaden, wie wir es ſchon bei der 

en Enquete in Baden kennen gelernt haben. 


Meiden e ö ö 
Mit „allgemeinen“ Anſchuldigungen nimmt man 


den Mund übervoll, ſobald es ſich aber um die 
Beweisſtücke handelt, erklärt man ſich bankerott. 
Es iſt der oberbairiſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer trotz wiederholter Rückfragen abſolut 
unmöglich geweſen, auch nur einen einzigen 
Fall zu 3 ı 
Uebervortheilung bei der , dae e be⸗ 
Ber war. Wir denken nicht daran, eine ſolche 
lebervortheilung ſchlechthin als unmöglich zu be⸗ 
zeichnen, aber das negative Ergebniß der ober⸗ 
airiſchen Enquete verliert dadurch nichts an ſeiner 
Bedeutung als geradezu vernichtendes Verdam⸗ 
mungsurtheil jener frivolen Angriffe gegen einen 
do er ca, oͤchſt ſegensreichen Zweig 
unſer nationalen Gewerbsthätigkeit. 


Aufgellärter Despotismus. 


Wenn der Wahlkampf, in dem wir heute ſtehen, 
führt! der Gegner mit ußerſter Erbitterung ge⸗ 
ührt wird; wenn alle Parteien rechts und links 
EEE ĩ˙Üw1. - 0x NAT GE ÄHREEREN 


mals ſchloß er ſie an ſich und mit einem Ton, 
in dem die ganze innere Erregung des 
ſonſt ſo ruhigen Mannes vibrirte, ſagte er: 
„Du haſt aus mir von Stund an einen glücklichen 
Menſchen gemacht, einen Mann, der da wähnte, 
den Abend ſeines Lebens gar bald erreicht zu haben, 
und der von dieſem Augenblick an auf der Höhe 
ſeines Lebens ſteht. Mein Denken und Empfinden, 
mein Streben und Wirken, mein Beſtes will ich 
Dir weihen, theures, geliebtes Weib das Leben 
hindurch!!! OT 
Und was Theo bisher nur geahnt, das empfand 
ſie jetzt, daß in dem Beglücken anderer eine nie 
verſiegende Quelle eigenen Friedens und Glückes 
verborgen ſei. ei 5 


3 
£ 2 Al: ” 1 

Das kleine Diner im Schloſſe war gerade bes 
endigt. Das herzogliche Paar erhob ſich, die da⸗ 
hinter ſtehenden Lakaien zogen geräuſchlos die 
Stühle zurück, man wünſchte „wohlgeſpeiſt zu haben“, 
die üblichen Verneigungen hier und dort, dann 
wurden die hohen Glasthüren zurückgeſchlagen, 


welche zu einer breiten, mit Topfgewächſen ges 
ie kleine Ge⸗ 


ee Steinterraſſe führten, und 
ellſchaft, nur aus in een be der Nachbarſchaft 
und einigen Gardeoffizieren bef 
hinaus auf den hallenartigen Vorbau, von dem 
man die ganze Länge des lieblichen Sees überblickte. 
Die kleinen Wellen plätſcherten unten an die Stein⸗ 
treppe und ſpiegelten in allen möglichen Reflexen 
die Sonnenſtrahlen wieder. Es war einer jener 
herrlichen Oktobertage, die trügeriſch die Wärme 
des Sommers tragen. Heute war die Luft faſt 
gewitterſchwül. i 

Der Prinz kreuzte unruhig zwiſchen den Damen 
und Herren umher; als er ſeine Mutter endlich 
einmal nicht beanſprucht ſah, näherte er ſich ihr und 
ſagte leiſe, aber in dem ungeduldigen Ton eines 
Liebenden, der ſeine Braut den Tag über noch nicht 
begrüßt: „Parbleu, gnädigſte Mutter, wird Iſabella 
denn heute gar a zum Vorſchein kommen?“ 

Die Herzogin ichelte. 
-  „Angeduldiger, wie oft ſoll ich Dir dieſe Frage 
beantworten? Mein Liebling klagte über Kopf⸗ 
ſchmerzen, beabſichtigte noch im Vaterhauſe vorzu⸗ 
ſprechen, nach dem Diner ſich zu uns zu geſellen, 
und das iſt ja eben erſt zu Ende.“ 


in welchem der Vorwurf der 


Mittheilung als nicht 


eſtehend, begab ſich 


den 


aufgerufen werden, der e bungen Partei 
aus zu machen, ſo 2 darin der beſte 
Beweis, daß die Gegner das Bewußtſein haben, 
daß die Waffen der Ueberzeugung und Ueber: 
redung nicht in ihren Händen ſind. 

Die deutſchfreiſinnige Partei iſt noch jungen 
Datums. Die Vereinigung der Liberalen Ver⸗ 
einigung mit der 4 iſt erſt bei Be⸗ 
Par der letzten Reichstagsſeſſion erfolgt; aber die 
Partei hat doch in dieſer Seſſion theils durch ihre 
Mitwirkung bei der Berathung der Regierungsvor⸗ 
lagen, theils durch eine Reihe eigener Anträge 
Seugniß für ihre 
würden dieſe Handlungen der Partei zum 
Be ihrer Erörterungen machen, aber davon 
iſt, dienen von den Verdächtigungen, welche an 
die Discuſſion über die Dampferſubventionsvorlage 
auknepft werden, gar nicht die Rede. i 

aß die Partei das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz nach dem conſervativ⸗clericalen Compromiß 
abgelehnt, daß ſie die A 3 nachdem der 
Negierungsvorlage die Giftzähne ausgebrochen 
waren, angenommen, daß ſie 17 Millionen 
Mark für Beichaffung von Torpedobooten 
bewilligt, daß ſie der Novelle zum Hilfskaſſen⸗ 
geſetz in der 1 Geſtalt zugeſtimmt hat, 
davon iſt gar nicht oder ſehr wenig die Rede. Da⸗ 
gegen werden die Fehler, welche die alte Fortſchritts⸗ 
artei in früheren Legislaturperioden begangen 
aben ſoll, die Oppoſition, welche ſie gegen einen 
3 Theil der beſtehenden Geſetzgebung gemacht 
at, jetzt auf das Conto der . 
Partei geſchrieben und die Anklage erhoben, daß 
dieſe eine Partei der abſoluten Negation, der 
prinzipiellen Oppoſition ſei. Daß das thatjächliche 
Verhalten der Partei in der letzten Seſſion des 
Reichstags dieſe Anklage als eine falſche erkennen 
läßt, wird abſichtlich ignorirt. 

Das Lügneriſche dieſer Argumention liegt auf 
der Hand; aber indem man ſich derſelben bedient, 
und als erſte Aufgabe der nationalen Vertretungen 
diejenige hinſtellt, „praktiſche Politik“ zu treiben, 
läßt man das eigene Ziel, die Unterſtützung der 
Regierungspolitik unter allen Umſtänden, im Halb⸗ 
dunkel. 
Um ſo erfreulicher iſt es, wenn die Gegner 
einmal „friſch von der Leber weg“, wie heute das 
„Deutſche Tageblatt“, ſagen, was ſie eigentlich 
wollen. Dieſes gouvernemental⸗conſervative Blatt 
ſchreibt nämlich: „Eine Art von aufgeklärtem 
Despotismus wäre für das Uebergangs— 
Stadium, in welchem wir uns heute befinden, die 
vernünftigſte aller Regierungsformen. Da 
es dazu wohl nicht kommen wird, ſo ſorge man für 
eine Majorität, einerlei, ob fie aus Autconjervativen, 
eee Nationalliberalen, oder ſelbſt 

Schwarzteufeln (d. h. Centrum) beſteht, wenn 
ſie feſt entſchloſſen iſt, Bismarck keinen Knüppel 
zwiſchen die Beine zu werfen. Selbſt ein paar 
Soctaldemokraten wären zur Schaffung einer 
ſolchen Majorität mit in den Kauf zu nehmen, 
vorausgeſetzt, daß auch fie von der Zweckmäßigkeit 
des Wunſches durchdrungen ſind: „Fort mit den 
Schwätzern vom deutſchen Freiſinn!“ 

Man braucht nur drei Jahre zurückzudenken, 
um ſich eine Vorſtellung davon zu machen, wie es 
im Deutſchland ausſehen würde, wenn die Wahlen 
von 1881 im Sinne des „aufgeklärten Abſolutismus“ 
ausgefallen wären. Durch Einführung des Tabak⸗ 
monopols wäre die größte und blühendſte Induſtrie 
Deutſchlands vernichtet und das 
bewilligungsrecht des Reichstags lahm gelegt, die 
Legion Etatsperiode und die Verlängerung der 

egislaturperiode durchgeführt, die 5 Ab⸗ 
ſumunnig bei den Reichstagswahlen beſeitigt und 
ein Unfallperſicherungsgeſetz geſchaffen, deſſen Unaus⸗ 
keit die Regierung hinterher ſelbſt zugeſtanden 

Vat. Der Holzzoll wäre zu Gunſten des Großwald⸗ 
beſitzers, der Getreidezoll zu Gunſten des Groß⸗ 
grundbeſitzers verdreifacht, der Zolltarif in einer 
großen Zahl von Poſitionen zu Gunſten einzelner 


Großinduſtrieller erhöht, der Waaren- und Geld: 


verkehr mit einer 8 belaſtet, welche nicht 
nur den Börſenſchwindel, ſondern auch das ſolide, 
der wirthſchaftlichen Entwickelung der Nation un⸗ 
entbehrliche Geſchäft ruiniren würde u. ſ. w., u. ſ. w. 
Wem alle dieſe Leiſtungen „praktiſcher Politik“ 
lobenswerth erſcheinen, der möge am 28. Oktober für 
e Candidatur der „Majorität um jeden Preis“ 
ſtimmen, für dieſes verlockende Surrogat des zur 
eit leider unmöglichen „aufgeklärten Despotismus.“ 
er das nicht will, der ſtimme für die Candidaten 
der deutſchfreiſinnigen Partei. 


„So „ mu Du ze 


Kammerherr von Tilborg kam daher und 
Funke jetzt ſeinen Platz aus. Er ſchlenderte 
— 175 leichgiltig davon. Unter den Topf⸗ 


wohnten elaſtiſchen Gang a 
ernſt und bleich, aber wie er meinte, niemals ſchöner, 
in Sie hörte ſein 


uchend, „fo ſchön er iſt und fo lieb ich ihn habe, 
te 01 er uns Beiden zu ſchaffen 3 8 
Di an Ser Aa als. jegt.f Sind 

Er ſuchte forſchend ihren Blick, und trotz ſeiner 
äußerſt geringen Menſchenkenntniß las er, 5 nicht 
S een den Ausdruck der Züge jo niederſchlagen, 
ſo tief ſchwermüthig machen konnten, daß irgend 
ein ſeeliſches Ungemach hier ſeinen Platz habe. 

Er wurde plötzlich ernſt. 

„Leideft Du auch jo unſäglich, wie ich, durch 
rar wang unſeres heimlichen Bündniſſes?“ fragte 


eiſe. 

Sie hob ihr Auge auf und ſagte mit dem 
Flehen eines Kindes: 14885 bitte Sie, bei Allem, 
was heilig iſt, bitte ich Sie, mein Prinz, machen 
Sie unſerem Geheimniß ein Ende! Führen Sie 
mich fort! weit, weit fort! ich will ja die Ihrige 
werden, aber bald, bald!“ 

Sie . ihren Kopf an ſeine Bruſt und 
ſchlang ihren Arm um ſeinen Hals. Das hatte ſie 
noch nie freiwillig gethan. Nach der geringſten 
freiwilligen Liebkoſung hatte er bisher noch immer 
vergeblich geſchmachtet. Und mußten ihm, dem 
Ahnungsloſen, nicht dieſe Worte von tiefſter Be⸗ 
deutung fein? Wie konnte er wiſſen, daß Iſabella, 
unfähig auch der kleinſten Verſtellung, ihr Haupt 
in brennendem Schuldbewußtſein an ſeiner Bruſt 
barg, daß ihr Auge ſeinen frohen, innigen 


iele abgelegt. Loyale 3 
us⸗ 


Einnahme⸗ 


alles etwa 


jubeln. Fick 
langen, Dich ihm a 


Deutſchland. nne 

Berlin, 30. Septbr. Auf allen Stationen 
der deutſchen Maxine an unſern Küſten herrſcht 
eine lebhafte Thätigkeit. Man iſt mit Ausrüſtun 
der nach Weſtafrika beſtimmten Schiſſe lebhaft 
beſchäftigt. Der Abgang der Expedition wird um 
die Mitte des künftigen Monats erwartet. Die Re⸗ 
paratur der Corvette „Sophie“ in Wilhelmshafen 
nimmt doch längere Zeit in Anſpruch, als man 
anfänglich erwartete, ſo daß eine Theilnahme des 
Schiffes an der geplanten Expedition in chineſiſchen, 
weſtafrikaniſchen und ägyptiſchen Gewäſſern nicht 
zu denken iſt. 
Ueber die Verhandlungen in Skierniewice 
iſt noch immer ein dichter Schleier gebreitet, und 
Niemand weiß, wann derſelbe für die profane Welt 

elüftet werden wird. Nur ein, freilich nicht ſach⸗ 
iches, aber auch nicht unintereſſantes Detail wird 
dem „B. T.“ von glaubwürdiger Seite „enthüllt“, 
nämlich, daß ſich die drei Kaiſer im perſönlichen 
Verkehr unter einander und auch bei den politiſchen 
Geſprächen, die ſie unter ſich geführt, ausſchließlich 
der deutſchen Sprgche bedient haben. Dieſes 
Detail konnte, wie verſichert wird, durch eine nach⸗ 
trägliche Aeußerung eines der drei Monarchen ſelbſt 
in unzweifelhafter Weiſe feſtgeſtellt werden. 

Die Socialdemokraten hatten in Berlin 
für Sonntag zwei allgemeine . 
lungen für den 5. und 6. Wahlkreis an⸗ 
bi. fh Von dieſen beiden Verſammlungen wurde 
die für den 6. Wahlkreis im Voraus auf Grund 
des 8 9 des Socialiſtengeſetzes verboten. Die 
Verſammlung für den 5. Wahlkreis konnte mehrere 
Stunden unbehelligt tagen, verfiel aber dann auch 
der polizeilichen Auflöſung auf Grund des 8 9 des 
Socialiſtengeſetzes, als der Stadtv. Ewald, der Ein⸗ 
berufer der Verſammlung im 6. Bezirk, das polizei⸗ 
liche Verbot derſelben kritiſirte und als ungeſetzlich 
bezeichnete. 

Wie von mehreren Seiten berichtet wird, iſt 
jetzt zwiſchen Preußen und Sachſen ein Staats- 
vertrag vereinbart worden, nach welchem Preußen 
den Betrieb des ſächſiſchen Theiles der Linien 
Leipzig⸗Zeitz, Leipzig⸗Weißenfels, Leipzig⸗Halle und 
Leipzig⸗Bitterfeld einſchließlich der zu dieſen vier 
Bahnen gehörenden Theile der Verbindungsbahn 
zu Leipzig, ſowie der Bahnen von Röderau nach 
Jüterbogk, von Großenhain nach Kottbus und von 
Zittau nach Görlitz übernimmt. 

„Da dem Prozeß von Vollmar, Bebel 
und Cenoſſen find weiter noch, wie der „Volks⸗ 
Ztg.“ aus Sachſen mitgetheilt wird, die Herren 
Frohme in Bockenheim und Xylograph Müller in 
Darmſtadt als Angeſchuldigte vernommen worden. 
Herr von Vollmar hat das Chemnitzer Landgericht 
von ſeinem Aufenthalt verſtändigt und wird die 
Vernehmung deſſelben im Laufe der nächſten Woche 
ftattfinden. Die Unterſuchungsakten ſollen dann 

eſchloſſen werden, da weitere Vernehmungen nicht 
in Ausſicht ſtehen; die Hauptverhandlung dürfte 
dann wohl im Laufe des Novembers ſtattfinden. 

* Die hen Gewerkvereine hielten am 
S und folgende Tage ihren zweiten außer: 
ordentlichen e Berlin ab, um 
auf Grund des von der 1 erforderten 
Sachverſtändigen⸗Gutachtens über die Verbands⸗ 
een: eine Aenderung der Statuten 

ehufs geſetzlicher Anerkennung der Kaſſe zu bewirken. 
Der Verbands⸗Anwalt, en g. Dr. Mar 
Hirſch, ſowie der Sachverſtändige Hr. Dr. Zillmer 
wohnten den Verhandlungen bei. Erſterer nahm 
vor Eintritt in die Tagesordnung Veranlaſſung, 
auf die mannigfachen Anfechtungen und Kampfe 
hinzuweiſen, welchen die Gewerkvereins⸗Organiſatiou 
beſonders ſeit den letzten Jahren ausgeſetzt ſei. 
Alle dieſe Gefahren ſeien nicht nur glücklich über⸗ 
men worden, ſondern die Zahl der Gewerkverein 
wa 

band der deutſchen Gewerkvereine zähle heute bereits 
35000 Mitglieder in circa 900 Vereinen. Dieſe 
Thatſache müſſe jeden Genoſſen in der Zuverſicht 
beſtärken, daß alle Angriffe auf die Gewerkvereine 
die entgegengeſetzte Wirkung haben. — Der Sach⸗ 
verſtändige Herr Dr. Zillmer erläuterte ſodann 
ſein Gutachten, welches auf einer außerordentlich 
umfaſſenden Statiſtik der bisherigen Ergebniſſe der 
Verbands⸗Invalidenkaſſe beruht und ergiebt, daß 
1 bisherigen Leiſtungen die bisherigen 
Beiträge nicht ausreichen. Eventuell befür⸗ 
wortet das Gutachten die Einführung der Renten⸗ 
und Kapitalverſicherung. Nach ſehr eingehender 
Verhandlung beſchließt der Verbandstag, die Bei⸗ 
tragsſätze entſprechend zu normiren und den Mit⸗ 
gliedern bis zum 55. Lebensjahre anheimzugeben, 
die Renten- oder Kapitalverſicherung zu wählen. 
C ã cf ͤ Gern 


Blick nicht zu ertragen vermochte, daß fie 
ſeine Worte, welche er jetzt ſprach, nicht 


als den ſüßen Tribut der Brautſchaft, ſondern 
eine wie Büßerin entgegennahm, in der ſich freilich 
uſchlüſſige, Schwankende zu den beiten 
Vorſätzen geſtaltete. . 

In den großen Pfeilerſpiegel der Wand warf 
die Flügelthür ihre Conturen; auch ein widerlich 
lächelndes Lakaiengeſicht tauchte einen Augenblick 
darin auf, dann war alles wieder wie zuvor. 

Der Prinz ließ ſich auf ein Sopha nieder und 
zog die Geliebte an ſeine Seite. Seine Stimme 
eh. etwas von dem innern Glückesrauſch 21 7 

ſchönen Stunde, zugleich klang heilig 
ernſte Ueberzeugung hindurch. Er, der Leichtbeſchwingte, 
Leichtgeſinnte, hatte das 


N . rröthen lange ver⸗ 
lernt, vielleicht nie gekannt. ei Habellas 
Rede, bei ihrer erſten ſüßen Zutraulichkeit, 


ſchlug eine helle Flamme über ſein Geſicht 
„Ich danke Dir!“ ſagte er warm, „Dein Wort 


begegnet ja meiner Sehnſucht Ziel, es ſoll nicht 


vergeblich geſprochen ſein. Heute noch“ er neigte 
ſein Haupt nahe zu dem ihrigen und e „bort 


Du, noch dieſen Abend wirſt Du mein. Mein vor 
der ganzen Welt! Zwei Ringe habe ich, einen 


großen und einen kleinen, die ketten uns an einander, 
dann brauche ich mein Glück nicht bänglich einzu⸗ 
ſchließen, 1 kann ich es in die Welt em 
meinem Vater? Ich nicht. Ich trage ein Ver⸗ 
Dick ngen zu müſſen. Weißt Du,“ 
fuhr er 12 55 fort, „Freunde und Kameraden, ja 
ſelbſt meine Mutter ſagt, ich wäre ein Anderer 
1 ein Beſſerer. Bin ich es in der That, 
eim Zeus, Iſabella, nur Dir habe ich das zu ver⸗ 
danken, meiner Liebe zu Dir.“ . : 
„Nein, nein, nicht mir“, fiel ſie ihm ängſtli 
in die Rede, „ich bin Ihnen ja noch nichts, aber i 
hoffe doch einmal Ihre große unverdiente Liebe 
lohnen zu können.“ f 
Er lächelte eigenartig. 
„Mein Lieb, jetzt nehme ich Dich beim Wort. 

Ich bitte um wenig und doch um ſo viel, um ein 
ganz kleines Wort. Soll ich es mir, wie ſchon 
einmal, vergeblich erflehen.“ 
Sie blickte ſchüchtern auf, 
„Du ſollſt nicht mehr vergeblich erflehen“, ſprach 


eiſe. ? 
Er zog fie an ſich, er war ein . 
(Fortſetzung folgt.) 


fie I 


ſe von Woche zu Woche mächtig an! der Ver 


t Du Dich vor dem Kampfe mit“ 


r Ausarbeitung be⸗ 
buchs für das 
liſterien der ver: 
Begutachtung zu⸗ 
„wie wir der „Voſſ. 
tg.“ entnehmen, der Abſchnitt über die Inhaber⸗ 
papiere im Finanzminiſterium einer ſpeziellen Be⸗ 
rathung durch eine beſondere Commiſſion unter⸗ 
liegen, an deren Spitze der Präſident der Staats⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung, Sydow, ſtehen wird. 

Dresden, 29. Septbr. Der König iſt heute 
Abend 8% Uhr von Strehlen aus nach Wien ab⸗ 

ereiſt. Prinz Wilhelm von Preußen, von Berlin 

ommend, ſetzt von Strehlen aus die Reiſe mit dem 

Könige gemeinſchaftlich fort. 
eſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 28. Septbr. Die conſtituirende Sitzung 
der gemäßigten Oppoſition beſchloß Schritte zu thun, 
daß antiſemitiſche Abgeordnete, die in ihren 
Bankreihen Sitze becupirt, im Abgeordnetenhaus 
anderweitig placirt werden mögen. (Tel. d. Fr. 3.) 


weiz. 

‚Bern, 28. Sept. Die Nakionalrathswahlen 
beginnen doch mehr und mehr die öffentliche 
Meinung zu beſchäftigen, ſchreibt man der „M. 3.“ 
Bereits haben da und dort Wahlverſammlungen 
de und größere Volksverſammlungen ſind 


. 


ür die nächſten Tage in Ausſicht genommen. 
Nachdem in der letzten Seſſion von ultramontaner 
Seite mit ſo viel Geräuſch die Reviſionsfrage gerade 
mit Rückſicht auf die Wahlen aufgeworfen worden 
war, darf man ſich billig verwundern, daß heute, 
unmittelbar vor den Wahlen, jene Frage ganz von 
der Bildfläche verſchwunden zu ſein ſcheint. Um ſo 
mehr wird von cantonalen Reviſionen geſprochen: 
die Verfaſſungsänderungen in Bern, Aargau und 
Waadt nehmen mehr und mehr eine definitive 
Geſtaltung an. Uebrigens erhebt ſich auch bereits 
allenthalben die Oppoſition und immer wieder 
find es die Ultramontanen, welche ſichz dem 
geplanten Fortſchritte in den Weg ſtellen. 
Der neue Zolltarif iſt nunmehr glücklich 
unter Dach gebracht: die Referendumsfriſt iſt un⸗ 
benutzt verſtrichen und das neue Geſetz kann voll⸗ 
zogen werden. Man nimmt an, der Bundesrath 
werde daſſelbe mit nächſtem Neujahr in Kraft ſetzen. 
Wenn man ſich die großen Schwierigkeiten ver⸗ 
gegenwärtigt, welchen bei den vielfach widerſtreitenden 
Intereſſen die Berathung des neuen Tarifs be⸗ 
gegnete, ſo muß man das glückliche Zuſtandekommen 
deſſelben als einen namhaften Erfolg der ſchweize⸗ 
riſchen Geſetzgebung betrachten. Aber auch der 
künftigen Bundesverſammlung warten nicht geringere 
Aufgaben, vor Allem das einheitliche Civilrecht, 
welches eines der Hauptpoſtulate der nächſten Legis⸗ 
laturperiode bilden dürfte. Nachdem große Staaten, 
wie das deutſche Reich, in dieſer Beziehung ſo er⸗ 
folgreich vorangegangen, darf die Schweiz in dieſer 
Beziehung nicht zurückbleiben; der heutige Zuſtand 
iſt in Folge der zwiefachen Herrſchaft — des 
Bundesraths einerſeits und des cantonalen Rechts 
anderſeits — als ein unleidlicher und auf die Dauer 
unhaltbarer zu betrachten. 


Frankreich. 
Be 28. Septbr. Die Polizei hat aus Furcht 
vor Kundgebungen gegen Thiers' Politik an der 


Statue Straßburgs große Vorſichtsmaßregeln 
getroffen; infolge deſſen ging alles ruhig ab. 

üler der polytechniſchen Schule, viele elſaß⸗ 
lothringiſche Vereine und andere ähnliche legten 
Kränze an der Bildſäule nieder. Eine andere 
. fand heute auf dem Champ des 
Bourbiers Katt, wo im letzten Jahre ein Denkmal 
zu Ehren eines Bauern und zweier Arbeiter errichtet 
wurde, die auf dieſer Stelle im wahre 1870 
erſchoſſen wurden, erfterer, weil er fünf Mal Tele: 
graphendrähte abgeſchnitten hatte, letztere zwei, 
weil ſie auf Deutſche geſchoſſen hatten. Ungefähr 
zwanzig Schützen⸗ und Turnvereine, mehrere Schul⸗ 
bataillone und Freiwillige von 1870 verſammelten 
ſich auf der Bürgermeiſterei von Bougwal, 
wo fie vom Bürgermeiſter und dem General⸗ 
ſecretär der Präfectur von Verſailles und von 
mehreren Deputirten von Verſailles und Paris 
empfangen wurden. Der Zug bewegte ſich von der 
Bürgermeiſterei nach dem Denkmal, wo der 
gan Geſangverein fang: „Ihr ſollt Elſaß und 
Lothringen nicht haben!“ Nachdem der Zug am 
Denkmal vorbeigeſchritten, hielt der Bürgermeiſter 
eine Anrede, die mit den Worten ſchloß: „Sammeln 
wir uns und geben wir unſerer 5 eine nütz⸗ 
liche mitte Erziehung.“ Begeiſterte Rufe: 
„Es lebe die ain ia dieſer Rede. 


uſttand. 

Peierabung, 26, Sept. Die Ausſchreitungen der 
Kiewer Studenten während des ne 
finden als eine Verletzung der Gaſtfreundſchaft 
gegen die Feſtdeputationen allgemeine Mißbilligung. 
Andererſeits 1 nicht zu leugnen, daß durch ein 
richtiges Verhalten der Univerſitäts⸗Obrigkeit und der 
Profeſſoren die Studenten leicht vom erbitterten Aus⸗ 
druck ihrer Unzufriedenheit hätten abgehalten werden 
können. Die Gerüchte von bevorſtehenden Exceſſen 
curſirten ſchon während der Vorbereitungen für die 
Feſtlichkeiten. Die Anordnung, die Studenten angeblich 
wegen des beſchränkten Raumes der Aula iR dem 

eſtacte nicht yuaulafien, vermehrte die Unzufrieden⸗ 
beit. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
peciell in Kiew beach ſich mit allerlei Neben⸗ 
eſchäftigungen befaſſen, ihren Pflichten als Univer⸗ 
ſitäts⸗Lehrer daher ER Sorgfalt, als erforderli 
wäre, zuwenden. Selbſtverſtändlich verliert dadurch 
auch ihre Autorität in den Augen der Studenten. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es mehr als voreilig, 
jede jugendliche Unbeſonnenheit der alen Stu: 
denten auf Rechnung nihiliſtiſcher Umtriebe zu ſetzen. 


Danzig, 1. Oktober. 


Was die dentfehe freiſinnige Partei will und 


was ſie nicht will. 

Die „Parlamentariſche Correſpondenz“ der 
deutſchen freiſinnigen Partei veröffentlicht folgendes 
kurze Program 
f Die ich freiſinnige Partei 
will Sate, er nationalen Einigung 

Deutſchlands, dazu in geſichertem Zuſammen⸗ 

wirken von Regierung und Volksvertretung 

Entwickelung eines wahrhaft conſtitutionellen 

Verfaſſungslebens, geſetzliche Organiſation eines 

verantwortlichen Reichsminiſteriums; rin 

fie will nicht, daß die Rechte der Volksvertretung, 

insbeſondere die einjährige Finanzperiode, die 

jährliche Einnahmebewilligung, die Redefreiheit 
angetaſtet werden. 

ie deutſche freiſinnige Partei 

will ingleichen Wahrung der Rechte des Volks, 

. der Wahlfreiheit, insbeſondere auch 

durch Bewilligung von Diäten, volle Gewiſſens⸗ 

und Religionsfreiheit unter gleichem Rechte für 

alle Bekenntniſſe; geſetzliche Regelung des Ver⸗ 

ältniſſes zwiſchen dem Staate und den 
eligionsgeſellf chaften; x \ 

fie will aber nicht, daß das geheime, allgemeine, 

leiche, directe Wahlrecht, Preß⸗, Verſamm⸗ 


ungs⸗, Vereinsfreiheit, die Gleichheit vor dem | 


— 


9 — und zwar ohne Anſehen der ſon 
Rn Partei — irgend welche Einſchränkung 
erleide. ; 


7 Die deutſche freiſinnige Partei 
will Förderung der Volkswohlfahrt inner⸗ 
halb und auf Grund der beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftsordnung; ſie will eintreten für alle auf 

ebung der arbeitenden Klaſſen zielenden Be⸗ 
trebungen, denſelben aber zugleich ihre Gleich⸗ 
berechtigung, ihre Selbſtthätigkeit, ihr freies 
Vereinigungsweſen voll und ganz wahren; 
will daher keinen Staatsſocialismus, 
keine Bevormundung auf dem Gebiete des 
Erwerbs- und Verkehrslebens, keine Maßregeln, 
welche Gewerbefreiheit und Freizügigkeit wieder⸗ 


ſie 


um in Feſſeln ſchlagen. 
Die deutſche 3 Partei 
will im Steuerſy 


tem a und 
Schonung der Volkskraft, insbeſondere zu 
Gunſten der weniger bemittelten Klaſſen Ent⸗ 
laſtung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe; 
im Eiſenbahnweſen dringt ſie auf Geſetzgebung 
und wirkſame Aufſicht des Reiches, in der 
Handelspolitik auf Pflege und Schutz der über⸗ 
ſeeiſchen Beziehungen; 5 8 
fie will aber keine Zoll- und Wirthſchafts⸗ 
politik im Dienſte von Sonderimtersifen, 
vor allem will fie keine Monopole, auch keine 
auf Unterſtützungen aus der Reichskaſſe und 
aus den Taſchen der deutſchen Steuerzahler ſich 
gründende Colonialpolitik nach franzöſiſchem 
Muſter. fu 
Die deutſche freiſinnige Partei 
will endlich Erhaltung der vollen Wehrkraft 
des Volkes, volle Durchführung der allge⸗ 
meinen Dienſtpflicht bei möglichſter Abkürzung 
der Dienſtzeit, Feſtſtellung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke innerhalb jeder Legislaturperiode; 5 
doch will ſie keinen unnützen Aufwand im 
Militärweſen, keine beſondere Militärge⸗ 
richts barkeit, keine Steuervorrechte der Offiziere, 
überhaupt keine Maßregeln, welche eine noch 
größere Abſchließung des „Volkes in Waffen“ 
vom Geſammtvolke bezwecken. — N 
Alles dies erſtrebt die deutſche freiſinnnige Partei 
in feder Treue gegen den Kaiſer und 
auf dem verfaſſungsmäßigen Boden 
des Bundesſtaates. 


»Standesamtliches. Im Monat September d. J. 
wurden beim hieſigen Standesamt regiſtrirt: 356 Geburten. 
63 Eheſchließungen und 287 Todesfälle. Während der 
erſten neun Monate dieſes Jahres wurden Tregiſtrirt: 
3073 Geburten, 594 Eheſchließungen und 2517 Todesfälle. 

Ernennung. Die durch Verſetzung des Dr. Hauduck 
nach 5 vacant gewordene Directorſtelle am königl. 
Gymnaſium zu Marienburg iſt Hrn. Oberlehrer 
Dr. Martens in Danzig verliehen worden. 

Nene Poſtanſtalt. Am 16. Oktober tritt in Rekan 
(Kreis Neuſtadt Weſtpr.) eine Poſtagentur in Wirk 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit den en in 
Rheda und Putzig erhält. Dem Landbeſtellbezirke der 
neuen Poftagentur werden folgende Ortichaften Enatsbef 
werden: Beka, Breſin Dorf und Domäne, Emilshof 
Vorwerk, Luchswehr Abbau, Polchau. Rekau Forſthaus 
und Vorwerk, Gr, Schlatau, Kl. Schlatau, Schlatau 
Forſthaus, Schmollin, Wedlin Vorwerk, Gr. Piasnitz, 
Kl. Piasnitz, Muſa, Bieſchke, Cikorſchin, (Baterhorft) 
Leßnau mit Heinxikensgarten und Grunwald. 

. Wilhelm⸗Theater. Nur zwei Tage noch und das 
bisherige Künſtlerenſemble verläßt Danzig um einem 
anz neuen Elemente, der Hartmannſchen Theatergeſell⸗ 
ſchaft Platz zu machen. Nicht ohne Bedauern ſehen wir 
manches Mitglied des jetzigen Perfonals ſcheiden. An 
den unermüdlichen Komiker Herrn Ziegler wird man 
ſtets gern zurückdenken, er hat ſich ſicherlich auch in dem 
Gedächtuiß des finſterſten Miſanthropen einen Platz er 
obert. Die Tellheims, das feſche Wiener Sängerpgar, 
haben es verſtauden, durch die große Reich haltigkeit 
ihres Repertoires und die liebenswürdige Bexeitwillig⸗ 
keit, mit welcher fie ſtets dem applaudirenden Publikum 


entgegenkamen, die Beliebtheit, die fie von ihrem früheren 
Auftreten her genoſſen, ſich zu erhalten und zu ſteigern 


Der vorzügliche Bauchredner Box, der in den letzten 
Tagen bewies, daß er wohl mehr als eine 
Lection geben tann, hat Vielen eine _amtifante 


Stunde bereitet, eb 
l Gymnaſtiker, 


10 dem Juſtitut thätig, ſich 
o iſt 


enburgiſchen Lieutenants 
g 90 e derſelbe im 


Vorſtellung zu geben. l l 
2 5 as: Schwurgericht. Die Geſchworenen erkannten 
eftern in der zweiten Aullageſache gegen den Arbeiten 
Jobann She n e 1 == t 
eines Schlages mit dem Bierjeibel d 0 f 
wirths Jueubett aus Schidlitz herbeigeführt hatte, auf 
chuldig der vorſätzlichen Körperverletzung mit 5 
0 endem — 5 = See Aae ws ei: 
eklagten zu 5 Jahren Zuchthaus, lehnte 
rl der . aft auf Aberkennung der 
i renrechte ab. 
8 N 30. Sept. In der letzten Stadt 
verordnetenſitzung wurde die de des jetzt 
das. Terrain der Irrenheilanſtalt, durch 1 5 
Lufinoer Weges über die Schützenſtraße und. den RN; 
nach dem Schüßenplage feitens der ſtädtiſchen Behörden 
enehmigt. — Am hieſigen Gymnaſſum iſt der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer Dr. Bugowski als ordentlicher 
Lehrer definitiv angeſtellt, der Gymnaſiallehrer Reimann 
an das Gymnaſium zu Graudenz, der wiſſenſchaktliche 
Hilfslebrer Vogelgeſang an das zu Konitz und ber 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Rohr von Konitz hier 
verſetzt. — Der jüngſt zum Veſten des hieſigen Auguſta⸗ 
Krankenhanſes abgehaltene Bazar hat Dank der zahl 
reichen Betheiligung eine Einnahme von 22554 ergeben, 
außerdem noch 52 „ für den neu herzuſtellenden Garten⸗ 
zaun dieſes Juſtituts. — Für die nächſte Zeit ſtehen uns 
mehrere Kunſtgenüſſe in Ausſicht; die, Sängerinnen 
rau Devrient und Frl. Graßmann, ſowie Hr. Pian 
—— — werden hier am nächſten Donnerſtag ein Concert 
eben, am nächſten Sonntag wird die Lauenburger Stadt 
Fapelle auf dem Hasche Pe concertiren und bald 
darauf die Hoffmannſche Theatergeſellſchaft einen 
Cyclus von 12 Vorſtellungen eröffnen. 
» Martenburg, 30. September. Das anhaltend 
trockene Wetter ift auch den Landwirthen des hieſſgen 
Kreiſes, namentlich Are auf der Höhe ſehr 1 
derlich. Die Kartoffeln ſind auf dicken G ru nicht 


a Zi ae 


| 


töllig ausgewachſen, und der Acker hat der Dürre wegen 
nicht genügend, zum großen Theil auch noch garnicht für 
ie Winterſaat bearbeitet werden können und ſieht man 
dae in vielen Gensuben noch vollſtändig table Acker⸗ 


chen. — Gegen Mitte k. M. wird 


Dirichlet hierſelbſt feine Candidatenrede halten. 
dort d ns Dem Lonitzer Kreiſe jchreibt man uns, daß 
ort die Liberalen ſich noch keinesweges für die Candidatur 
Landraths Müllex⸗Tuchel ver⸗ 
wie dieſe Candidatur zu 
Stande gebracht worden, die directe Weigerung der 
Conſervativen, den Liberalen die von Hrn. Preußler: 
L. Paglau geforderten Zugeſtändniſſe für die Landtags⸗ 


es conſervativen 


lichtet haben. Die Art, 


in Ansich 


Geſellſchaft vier 


der Abgeordnete 


lange Pfelſrit 
enügen zum D 
heil noch 


und einen Umfang von mehr als 40 Meter haben. Die 
Durchſchneidung geſchah mittelſt eines 2 Meter breiten 
Grabens, und alle 4 9 
Reſten von Feuerheſtattung. Au 
fäßen der primitivſten Art, ſowie 0 
ein gezähntes Meſſer und eine ſehr ſchöne, einen Fu 
wurden gefunden. 
eweis, daß die geöffneten Gräber zum 
der Steinzeit angehören 
1500 v. Chr. zu ſetzen find. Da 


Abbach entfernt ift, durch die hie nt i eines großen, bläulich⸗grünen Kryſtalls, im Gewicht von Franz Wohlgemuth, 1. T. — Stellmacher Gregor Jah e 
e niet nend ger ee dee e Made senden wude ber | 49 3. — Dae en Femandomäti, ach. Rernath, 
welchen zwei im Centrum ungefähr 9 Fuß hoch find eier ſich gegenwärtig im Colonial-Mufenm der Colonie. 53 J. — Schäfer Joh. Klawitter, 55 J. — Uneheli 
i i inige Kryſtalle von 2—3 Zoll Länge find in Uralia ger | 1 S., 1 T. 28 


funden worden. Ein in Gundagai gefundener Topas 
197 11 Unzen 5 Dwt., und einer von Gulgong wiegt 
18 Unzen. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte, 


88. Jahres woche vom 14. bis 20 September 1884. 


ewährten Ausbeute an 
Scherben von Ge⸗ 
earbeitete Feuerſteine 


ügel Glasgow, 29. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
} numbers warrants 415% sh. 
Antwerpen, 29. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 19 bez., 19% 
Br., 7er Oktober 19 bez., 7e November 19% Br., 
die November⸗Dezember 19% Br. Weichend. 
Antwerpen, 29. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer 


Dieſe Gegenſtände 


und wohl um 
die Zahl der in der 


mahl auch nur t zu ſtellen, und die | beſagten Gegend vorhandenen, größtentheils bewaldeten 8 unverändert. Gerſte träge. 
Fallarang des Herrn Landrath Müller für . Gräber ſich auf, hundert belaufen mag, fo iſt der 5 8 Br je Sie, ee * 
fu. Getreidezölle habe viele Liberale denn do Forſchung noch ein weites Feld geboten. 5 auf er ri 84½ W̃ chf e Paris 5.23% 4% fundirte 
tutzig gemacht. Da auch die von liberaler Seite Peſt, 28. Sept. Bei der feierlichen Eröffnung des Städte. ; a 1877 1907 e Eri 8 bn⸗Actden 13%. Rewe 
eforderte Einberufung einer Verſammlung, welcher die | neuen königlichen Opernhauſes kam es zu be⸗ H 5 eye 110 Acti ET Fra Chica o⸗North Weſtern⸗ 
wirkung bei der Aufſtellung der Candidatur doch dauerlichen Exceſſen. Es hatte ſich vor dem Haufe 8 i 4 orfer en En een u Central Pacific 
wohl zugeſtanden hätte, von den Conſervativen rundweg eine große Menge Neugieriger angeſammelt, die immer 8 Actien 990% N. e⸗ n P eifie Pre ered Actien 40 ½. 
abgelehnt wurde und ſomit auf die Wünſche der Lihe⸗ noch wuchs, als bereits die Auffahrt des Kaiſers und 1E a , N Seien | 2 tien 28, Union Pacifte⸗ 
talen gar keine Rückſicht genommen iſt, fo trägt man in] des zahlreichen hohen Adels vorbei war und die Vor: 6 3 Fonisvi 2 zum 5 ite „Bonds 110,00. — 
liberalen Kreiſen nach der Anſicht unſeres, Gewährs⸗ ſtellung im Innern bereits begonnen hatte. Endlich 44 — Actien 52%, entra acinic 7 A 
me ee Ferne ee | Pre et, Augen en e den 3 ene ae dach 
ur „* 2 { roße bei it ie R . 1 . „ 
bei di 3 5 Er 1 — Se Rs ih. ehr, ob 8 Rampe e eee ik die Foren auf und [ne Ur: 3 = veringten e boße Prafe 155 . melt ic 
ei dieſem Verfahren ohne klingen wird, drängte ſich ins Veſtibule. Hunderte ſtürzten nach, und 75 z n Würtemb 
ie Liberalen zu einem fo exorbitanten Maße von Selbſt⸗ die Verwegenſten ſtürmten die Logentreppe hinauf Ein⸗ 2 1 deshalb das Geſchäft nur langſam. In Wiürtemberger 
verleugnung zu bewegen, welches nach alledem erforderlich | zelne ſogar bis zur Hofloge Das aal 5 daniel 1 Be e 1 Badiſchen und Hallertauer war wieder und namentli 
wäre, in Hrn. Müller einen geeigneten Compromiß⸗ Publikuun . Vorgängen au 5 Straße Dane. ... — 62 2 8 für beſſere Qualitäten gute Frage und blieben dieſe 
ge 75 110 Wap! r den Wahlkreis | end im Haufe feine Kun, und Ali Inn Sarada f. K.; 12 3 1 dec Piat bien e 9505 4. 
er ) r er i zahlkre eine Störung der Vorſtellung noch verhütet werden. | Nürnderg + E 8 i 5—77 mi 30-95 HM, Gebirgshopfen 
Wirſitz hat ein Ergebenheitstelegramm „an Se.] Man erſtattete ſofort dem im Saal lenden Ober: 8 * 42 2 7 geringe 75—77 A, mittel 80-95 , Gebirgshe 
Eminenz den Cardinal⸗Primas“, Grafen Ledochowski | Ste dthe imat ara Den u BE Tu = Meld er Aegdebufg . ] 108 80 184% [1 1 8 prima 110—112 , mittel 95-100 „, Aiſchgründer 
in Rom geſandt und benfelben-um den Segen für feine | dan dem nn Dan echten bie Meldung aten . 28 | 8051-1 11 31 8] —| —| 28 prima 110-118 =, mittel 92—100 4. Würtenberger 
aan n Der „super Popnansti-  theilt das ce Gain, Pöher mit Suben kenaffan Der Ann | ,, Biel eilzidal- 2 1% ee ge 
Felegramm an hervorragender Stelle mit. Daſſelbe | dant w enöthigt it dem Galaſäbel die Ei ringe | gieuln .. . 4 100 42 18 | 21,81 —— 104 — 4 4227180 iM, | “erste J — 
lar g 5 „ n mir au aut war genndigt, mit dem Galen die eden 1 1 81338 ——— — 8 14 120125 /, mittel 108—114 , Elſäſſer prima 110 
ein 2 nn h nn wie ‚folgt: z In Wurſie auf linge zurüczudrängen. Endlich, wurde ausreichende | deu 22.2. sl ol 4 % (1% ıl as 115 , mittel 95— 100 , Poſener prima 128-133 , 
er Vorverſammlung zur Reichstagswahl vereinigt.] Polizeimannſchaft requivirt, welche die Eindringlinge | Braumschweig 810 86 16 29,0 — — 1 1 110 ; 90 
gehen wir uns Ew. Eminenz und Hr. Heiligkeit dem] buchſtäblich über die Treppe hinabwarf und auf dieſe Naar 8% % 4% „ 2 a ı mittel 120 
b. Vater unſere Ergebenheit zu verſichern, als. Beweis Weſſe die Pogentreppe und das Veſtibule von den Exce⸗ [ Fete +.» 64 27 56 — 110 — 1 9 : : 
der unerſchütterlichen Glaubenstreue, die wir mit Gottes] denten ſäuberte. Denſelben lag, wohl jede Abſicht, zu ena: 18 1 eisen a Schiffs⸗Liſte. i 
Hilfe bis zum Erlöſchen unſerer Nachkommenſchaft | demonftrixen, ferne, der ganze Exceß war größtentheils | Darmstadt 820 6 21, — 1 1 Neufahrwaſſer, 30. September. — Wind: S. 
u bewahren, gedenken und geloben. Wir bitten | eine Folge der unbezähmbaren Neugierde und der Erz [ Wiesbaden 84 18) 1 4 —| — Geſegelt: Nelly, Forman, London, Stäbe. — 
abei Ew. Eminenz um ben Segen. damit Gott regung des Publikums über die ihm von Poliziſten ] eng . . 42881888 787 a e al 16lıla Velox (SD.), Kallien, Southampton, Holz. — Mor: 
der. Allgütige diefe unſere Gelöbnifie mit feiner | widerfahrene Behandlung. Es dauerte ungefähr zwanzig] in 332222] zeol 290 16 | 108 8 2 sl aa ningſtar, Wallace, Wick, Ballaſt. — Ann Mactavifb, 
heiligen Hilfe unterftügen möchte. Auf dies Telegramm] Minuten, bis die Polizei die Ordnung wieder herſtellen eng.. 444 1550 8 20 4— 806% 1 117 Edwardſon, Hartlepool, Holz. 
it laut dem „Kur. Pozu. unterm 29. v. M. folgende | konnte. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. I ee e Im Ankommen: Schooner „Elieſer“, Schooner 
riefliche Autwort ſeitens des Cardinals Ledochowski Genna, 25. September. Obſchon die Cholera an n 0 4 18 —| 4] 2] 8] 8 8 f. Jenkin“, 1 Logger. 
eingegangen: „Ich danke für das fchöne, aus Wirſitz ab⸗ | den meiſten Orten, wo fie in Italien aufgetreten, im er. 4% [( 2] 02 2 - 
geſandte Telegramm, und indem ich mit ganzem Herzen [Abnehmen iſt, ſo haben doch Furcht und Schrecken | Brüssel .....| azıl os 28 20,9% ( J 1 20 emde. 5 
en heiligen Segen den Theilnehmern der Berfammlung | unter der hieſigen Bevölkerung noch immer nicht einer | erersburg) » >| Prof 222 788 1380| 2 8 8 3 87 Engliſches Hans. Röder a. Labigu, Bauinipector. 
überſende, ſpreche ich den I Wunf 8 ! 5 8 ID 9 ) x Warschau). . 401 288 88 | 25,8] 3/5 f 3] 8] 68 38 ) 3 i burg, Weſſel 
ER 2 den heißen Wunſch aus, daß er ruhigeren Auffaſſung Platz gemacht. Der Fremdenver⸗ 200 87 22 2% — 17 a] 1 8) 18 Weiß a. Yaban, Amtsrath. Hering a. Inſterburg, Weſſe 
— Himmel er 5 Ke Kraft kehr hat völlig aufgehört, die Hotels Find verddet, Baresiona : a8 | = | 11-1] 2] | >> a. Berlin, Philipſohn a. Köln, Frederic a. Straßburg, 
amit ſie, was aut nah gn Weg i, ee ec mehrere ſogar geſchloſſen. In Novi, ſonſt ein Lieb⸗ and) g e eee e eee Hopf a. Nürnberg, Kaufleute. 


kennen vermöge und nach Erkeuntniß auch zu erreichen 


und durchzuführen im Stande ſei. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 29. Septbr. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
pet fih der Kaijer bei der ſeiner Zeit erfolgten Zu⸗ 
kremung zur Verlängerung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
aße von der Kloſterſtraße bis zum Schloßplatz die 
ag zu dem aufzuſtellenden Specialprojecte be: 
Zeichnungen der auf 26 Mtr. Breite ange⸗ 


Benehmigur 
züglich der 
dommenen B 


der intheilung d 


* 


d rur 
Dr. Beach, alt 
auf 5 N 
* 5 
Der erſte Fechtme; 
zu Wien, Prof. har SR 


“ „ 


üglichſten Schülerinnen 
Fecht künſternrin, $ 
egensburg, 27. 


wurden bei Fr September. 


Ber ie, unten beichriebener 
Kaufmann Fritz Kommentowski wen 
„anzig, epangeliſch, aus Memel ge⸗ 
rt. aus 9 5 
mug welcher flüchtig iſt, ict die 


Anterſuchungsbaft wegen betrügeriſchen 


— euits verhängt. Es wird erſucht, 
Een 1 zu verhaften und in das 
Aural⸗Gefängniß zu Danzig abzu⸗ 
liefern. 1 a 


Beſchreibung: 

Suter; 15 Jahre. Größe: ca. 5 Fuß. 
Fond Sfinchtig. Haare: dunkel⸗ 
Be ten: gewöhnlich. Bart: 
wu b u. Vollpart (blond). Augen: 
—— lond. Augen: blau. Naſe: 
Kum pit. Mund: gewohnlich. 
Geſich gewöhnlich. Geficht: länglich. 
= 10 bung: Nic de S 

ng: Nicht bekannt. Beſonde 
ennzeichen: Unbekannt. f (1507 
sie, den 28. September 1884. 
uterſuchnngsrichter bei dem 
Königl. Landgericht. 


Im „Aufgebot. 
Im C uche 
72 ſchen Eheleuten Be gesber 
5 Carthaus Nr. 28 ſtehen i 
btheilung III. Nr. 1 aus ne 
ellen Schuldurkur 
ber 1844 für die 


Fol im ale be welaſche weben 
x werden. 
Siagewig Mrd den 


sretenen Grund ds 0 hier ver: 


erden deshalb die Renmatbümers SU 


er Gläubigerin, Prediger - bitte 
er, aufgefordert, ihre Anſprüche 


und Rechte auf die Poſt ſpäteſtens i 
Aufgebotstermine e 
am 28. Jannar 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


dem unterzeichneten Gerichte 


Zimmer Nr. 20) anzumelden, widri 
r. 2 1, widrigen: 
alls fie mit ihren Auf rüchen auf die 
oft werden ausgeſchloſſen werden. 
1 Basen, 23. September 1884. 


* 


In der Gu 
ſache iſt hg ur 
lich angemel 
1 — 1 [1432 

* 584, Vorm 10 Uhr. 
. unterzeichneten Gerichte an. 


Schöneck, den 22. S N 
Weasel 


Bekanntmachung. 


Niederſchleſiſch. Steinkohlen⸗Vertehr. 
Am 1. October 1884 tritt 5 
neuer Ausnahme⸗Tarif für den Trans⸗ 
ort Niederſchleſiſcher Steinkohlen und 
ofes, aus den bei Waldenburg in 
Schlesien, Dittersbach, Altwaſſer und 
keurode belegenen Gruben nach den 
diesſeitigen Stationen, in Kraft, 
welcher neue, und zwar für einzelne 
Gruben höhere, für die bei Altwaſſer 
und Waldenburg belegenen Gruben 

er ermäßigte Frachtſätze enthält. 
ie um geringe Beträge erhöhten 


Fruchtſate treten erſt mit dem 1. No⸗ 


ber ex. in Kraft. 


Ba wrücke über die Spree, der Feſtſetzung einer 
uflucht für den d ae 5 endlich 
„u der zwiſchen derſelben und dem Dom 
u 7 — ausdrücklich vorbehalten. 
eutendſte Chi er erſten Aerzte Newyorks, der be⸗ 
8 . Hanptſtadt, 
5 , gegenwärtig in Berlin. Das Ver⸗ 
mogen, ml. Dod er Arzt ſich erworben hat, ſchätzt man 


fter des kaiſ. Conſerpatoriums 


or ; beginnt am Mittwoch ein nur 
auf kurze Zeit berechnetes Gaſtſpiel mit acht ae vor⸗ 
den ſogenannten 


N Vor einigen Tagen 
— aug 
eugn, welches eine Stunde von der Station 


prache: deutſch. B 


Schafen 


Wiener 


Durch dieſen Tarif werden die im 
Nachtrag X. zum Ausnahme⸗Tarif (A.) 
ür den Transport Niederſchleſiſcher 
Kohlen und Cokes aus dem Walden⸗ 
burger Grubenrevier enthaltenen, am 
3. Mai cx. eingeführten Sätze, auf⸗ 


gehoben. 

Exemplare des Nachtrags ſind 
durch Vermittelung unſerer Billet⸗ 
Expeditionen zu beziehen. 

Bromberg, den 26. Septbr. 1884. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Lefſenbiahe Submission 


zur Verdingung der Lieferung ver⸗ 
chiedener Utensilien aus Holz, veran⸗ 
lagt auf 2856 K am 7. October cr., 
Vormittags 11 Uhr, im diesſeitigen 
zureau, Heilige Geiſtgaſſe 108, 2 Fr. 


7 


— Bedingungen ſind hierſelbſt einzu⸗ 
ehen. (1485 


„Danzig, den 27. September 1884. 
Königl. Garnifon» Verwaltung. 


Kgl. Gymnasium. 


Die Anmeldungen für die 
Vorschule aueschliesslich der 
bereits gefüllten 1. Klasse werden 
Donnerstag, den 9. October und 
zwar für die 2. Klasse 9 Uhr 
Morgens, für die 3. von 10 bis 
12 Uhr angenommen. 

Termin der Prüfung und Auf- 
nahme in das Gymnasium ist 
Freitag, den 10. Octbr., präcise 
1 Un für die Sexta, 11 bis 
* ze zu ag en 8 

a eee unden Schüler 
br ‚Sehreibmaterialien mitzu- 
Geben an ist ausserdem 

= mpfschein, und 
von Schülern, die bereits ei 
höhere Lehranstalt besuchth wu 

: i aben 
ein Abgangszeugnigg derselben. 
Danzig, den 30. Septbr. 1884. 


Hr. Kretschmann, 


1 Mauschule 18349 


zu Deutsch -Hrone. 
1 eee 27. Diebe 


Loose 


Li t 
Richard Schröder, Bankgeſch. 
B Diarfgrafen — 12 ie. 


kreuzs. Eisenbau 

laninos, höchste Tonfülle. 
U“ Kostenfreie Lieferung 
in Raten v.15 Mk. monat]. an. 
Pianof-Fabr L Herrmann & Co. 
Berlin C, Burgstrasse 29, (9565 


lingsort der Genueſen, 
Hotels werden erſt im 
ternen Verſuch wagen, zu eröffnen, darunter ein neues 
prachtvolles Hotel mit mehr als 160 Zimmern, welches 
wohl nur die Zahl der Liquidationen vermehren wird. 
Der Einfluß dieſer Stockung im Handel und Verkehr 
iſt ganz unberechenbar, und wird namentlich von den 


die Cholera nicht vollkommen erliſcht, die diesjährige 
Winterſaiſon für verloren zu geben und ihre Räume 
gar nicht zu öffnen. 


Palace. Dexſelbe ſoll fünftauſend Zuhörer faſſen 
und Raum für ein ſtarkes Orcheſter, 
Chor von achthundert Sängern gewähren. 

In Buenos Ayres ſtarb jüngſt Senor Nicholas 
Anchelena, welcher wahrſcheinlich der reichſte 
wirth in der Welt war. 
1710 Quadratmeilen Land, 152 000 Kühen und 500 000 
nebſt beträchtlichem f 3 
Ayres. Die Activa des Verſtorbenen beliefen ſich bei 
feinem Tode auf 2 400 000 Lſtr. ; 

In Neuſüdwales ift eine merkwürdige Ent⸗ 
deckung von Topaſen gemacht worden. Ein Theil 


1) Bis 18 Septbr. 2) Bis 13 Septbr. 8) Bis 16. Septbr. 4) Bis 
18 Septbr. o) Bis 18. Septbr. 6) Bis 18. Septbr. 7) Bis 18. Septbr. 
8) Bis 31. August, 


e * 
Preußiſcher Hof. Frau Roſalowski a. Königsberg, 
Rentiere. 15 Jakobi a. Zoppot, Quaß a, Bifhofmwerber, 
v. Salewski a. Breslau, Kaufleute. Spruth a; Kl. 
Desberg, Oeconom. Grabowski a. Tilſit, Lehrer. 
Weichſel a. Mehlſack, Tuchmachermeiſter. Frieſe a. 
Graudenz, Bureaugehilfe. 


ſind alle Villen leer und die 
nächſten Monate einen ſchüch⸗ 


Standesamt. 5 


Vom 30. September. N 
Geburten; Arb. Louis Panitzky, S. — Schiffs⸗ 


2 a 53 

J N x — i Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
zahlreichen und prachtvollen Hotels an der Riviera zimmergeſ. Carl Kreiſchmann, S. — Bauunternehmer | begenderg baerchuen Treten g, Mödner s. für den lofalen und provine 
ſchwer empfunden werden, von denen gerade die größten Carl Kuntz, S. — Malergehilfe Alexander Rintz, S.] ziellen Theil, die Handels⸗ und e eee Klein — für den 
ſich bereits mit dem Gedanken vertraut machen, im Falle | und T 5 Inſeratentheil: A. W. Kaſemann, jämmi B- 


Aufgebote: Arbeiter Chriftof Piuntek in War⸗ 


menden und Louiſe Dahlke daſelbſt. — Aufſeher Benno 


Waldemar Heyne in Schellmühl und Marie Helene 3 
* In London iſt ein neuer Niefenconcertfaal . hier. — Hutmacher Franz Guſtav Müller und Schwarze rein ſeidene Damaſte 
entſtanden, und zwar in dem neuen Albert Exhibition orothea Bark. — Feuerwehrmann Franz Browa hier 


bis 4 12. 

Ml. 2.45 Pf. per Meter 355 ve. 

ſendet in einzelnen Metern, Roben und ganzen Stücken 

ollfrei ins Haus das Seiden ⸗Fabrik⸗Depot von 

6. Henneb (Königl. und Kaiſerl. 5 70 ff. in 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 

nach der Schweiz. 


Marienbader Reductionspillen 8 
gegen eib und Fettſucht nach Vorſchrift des kai. 
Rathes Dr. Schindler⸗Varnay in Marienbad angefertigt 
v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke !“. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer 


13 000 Mk. zur 1. Stelle auf ein 
neues Haus, Rechtſtadt, werden vom 
Selbſtdarleiher geſucht. Adr. u. 1451 
in der Exped. d. Zig. erbete 


nd Emma Johanna Domroes in Gladau. 
5 eirathen: Conditoreibeſitzer Oskar At, Schulz 
und Johanna Meta Biſchoff. — Kaſſirer Alex. Wilh. 
w. Adelheide Aurelie Lorentz, 
eb. Gepp. — Buchhalter Richard Emil Krüger und 
Emilie Selma 1 n. . 
Todesfälle: S. d. kgl. Schutzmanns Frömming, 
7 J. — S. d. Conducteurs b. d. Straßeneiſenbahn Jul. 
Alsleben, 7 W. — Unverehel. Friederike Minna Bell⸗ 
ardt, Er Fahr = 5 ah er & 3 = =»: 
ampfbootführers Gottlieb Falk, 8 J. — S. d. Maurer: 
geſellen Martin Krüger, 9 M. — S. d. Schloſſergeſ. 


Mädchenfortbildungs⸗Schule des 
5 Gewerbe- Vereins. 


owie für einen 


Wendelin v. Below und 
1 Land⸗ 
Sein Vermögen beſtand aus 


Häuſerbeſitz in Buenos 


Für Zahnleidende. 


„ Schmerzloſes Einſetzen künſtlicher 
Zähne, a Zahn 3 Mk., beſter Qualität, 


5 Platte, mit Gold⸗ oder Kaut⸗ Das Winterfemefter beginnt Montag, 18. Det. er., Nachmittags 4 Uhr, Ens Deſtiflotſonsgeſchüft mit Schant 
ufplatte unter Garantie der Halte im Gewerbehauſe. Unterrichtsfächer find: a) oblig. deutſche Sprache, Bude zu pachten geſucht. Offerten mit 


barkeit und Brauchbarkeit beim Eſſen, 


führung, kaͤufm. Rechnen, gewerbl. Muſterzeichnen, Kalligr., Stenogr., Geogr. 
Plomben ır. [1378 


u. Naturw; b) fakult.: franz. u. engl. Spr. — Anmeldungen werden täglich 

von 12—1 Uhr Mittags Langgarten 49 entgegen genommen. (1505 
er Ordner des Unterrichtes im Gewerbe⸗Verein. 

benutzter Geldſchrank iſt billig 


Neun augen t ereilt. RB Str Geingran 
2 Anker Holidarhaft der ſämmllichen ee 
Mitglieder unſerer Genoffenfhaft | _Heirathsgesuch. 


i Ein junger Mann, 30 Jahre alt, 
er mit einträglicher Caen und einem 
Vermögen von 10000 ſucht eine 


Angabe von Preis und jährl. Umſat 
poſtlagernd unter 20 Elbing erbeten. 
EN ER, 
Ein. kleiner eiſerner weils 


ro 


ſermit offerire ich ſorgfältig 
gewählte 


| feine Tafeltrauben 


gegen Kaſſe oder Nachnahme von 
4 3,50, die Kiſte von Brutto 10 Pfd. 
franco jeder Poſtſtation Deutſchlands. 


Otto Naumann 


Spareiningen in Beträgen von . 1 en, 
Depoſitengelder „ „ „ . 50 & an Ehegattin. Junge Damen oder kinder⸗ 
zur Verzinſung entgegen und zwar ’ 5 loſe Witzwen mit Vermögen, welche 
in dem Comtoir unſerer Direction in Danzig ip alien geonnen uud in eine 

ene & inzu n genei „ 

Brodbänkengasse Nr. 13. (uiid ihre Sipgugeben gen Kine 


Spareinlagen verziuſen wir mit 3% Proc. per annum, fowie graphie unter Nr. 1434 in der Exped. 


in meinem Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft Stellung. 


: dieſer Zeitung einzureichen. Letztere 
„iu Naumburg au der Saale. 3 i . . 2½ Pioc., wird nach Anſicht retournirt. Dis⸗ 
3 4 j N b. eg == een ad Kündigung 3 1 85 cretion ſeloſtverſtändlich Ehrensache 
e + in vie 7 e. ” 5 3 PER 2 . 2 ” 8 Ein Commis 
darunter 19 junge Ochfen, mit ſchönen a. ” „ 2 monatlicher „ K 2 
Formen und in gutem Futterzuſtande | © 5 1 D ” 5 „[ Jr. Confeifion, der polniſchen Spracht 
fichen billig 3. Verkauf im Dominium | . ” RR 2 h 1 pollſtändig mächtig, findet per ſofort 

Darlehnskaſſen⸗Verein. 


5 e per Sommeran, 
Rn butt 8 4 

ächſte Bahnſtation Sommers 
(Marienburg-Mlawka) und Deutſch⸗ 
Eylan Chetu-Anfterbira)” (1508 


14 fette Schweine 


Candwirtbfchftl 


ngetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. (1501 


Für mein Colonialwaaren⸗ 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich (972 
. einen Lehrling. 
Ein Gut een 


m Welten Oſtpreußens wegen Krank 
eit des 115 ſofort verkäuflich. 
real 1840 Morgen incl. 250 Do 

8 Wieſen und 80 Morgen h 
cker: guter Mittelboden, Gebäude 
ut und neu, Wohnhaus neu mit zehn 
immern 2c. u. durchweg Sc u 


Der Bazar 


Anſtrirle Damenzeitung. 


wird z. 1. November als &leve 
ur die Wi 8 
e e aa m 


in anſtänd. j. Mädchen, v. außerh ; 
Ein, a. 25 in e. Fer 0 5b. 


N } . g. 2 
Com 8 e Rindviehzucht „ FF Bäckerei St. Zu erfr. Goldſchmiedeg 24 

häferei. 8 275000 K, 900004 30. Jahrgang. ; 3 1448 
An able Öfferten unter Nr. 1506 bei Kindler ( 


Fabrik⸗Verkauf 


Breis vierteljährlich incl. der 


Eine Lebre rie w. geg. mäß. Honorar 
R u d. Nachm. et Alters 
eolorirten Modenbilder fl. Knabe 


od. H. Knaben Arbeit: reſp. Nach⸗ 


a 5 un 3 55 hilfeſtunden zu geben. Adr. u. 1435 in 
Eine hier am Fluß b beit 2% Mark. gi — . Stg. erbeten. 2 
mit dazu gehöri an DR Lohne un der ed. d. Ztg. erbeten 


Garten, bin i iswert 5 Beſtellungen anf dieſe beliebte 
zu verkaufen. N 0 und weltverbreitete Mod en⸗ 
ihrer Einrichtung wegen, würde ſich zeitung nehmen alle Buch ⸗ 


dieſelbe au zur A i Eſſig⸗ ; . 5 
fabrik ber ier . 15 m handlungen und Poftämter ent 


J. Schultz. id. N e hegen. 
55 rabenummern lieſert auf Wunſch jede Buchhandlung. 


1 bis 2 Penſionair 


dliche A — (1494 
be dere ee 


ur Miterziehung unſerer einzigen 


bing. 


Ein; Todesfalls wegen fol ein 
Grundstück in Danzig in guter 
Lage, mit großem Hofraum un 
Garten, in welchem ſeit ca. 50 Jahren 
eine Bäckerei mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, bei einer Anzahlung von 
18 00 „ verkauft werden. Das 
Grundſtück eignet ſich ſeines großen 


10—12 Jahren in 7 gel. 
erb. unter Nr. 1493 i. d. 


Preis d. r Hau nur I H 


e | peitianin 


Eingro er Laden 
in der Langgaſſe 


iſt zu vermiethen. 


An Aae und Lage wegen auch i 
aum Aufbau von arge rentabeln Adreſſen unter Nr. 1489 in 
Gebäuden. Nähere Auskunft wird der Exped. 


12 000 Thlr. 


zu 4%, % 1. Stelle ländlich zu haben b. 
F. Andersen, 
Fleiſchergaſſe 68 E. 


1 Cherlingsge 3000 bis Mark 


uche eine fein gebildete Dame als] zur 1. auch 2, ſicheren Stelle ländlich 
S Reese ang Abreden unter] zu haben. Adreſſen unter 1455 in der 
Nr. 1491 in der Exp. dieſer Jig. erb. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ertheilt Sperlingsgaſſe Nr. 21. d. 5 erbeten. 


Nianinos find zu vermiethen Hell. 


1483) Geiſtgaſſe Nr. 22 11. (1458 


* 


orto 


8. Cylkows (1368 


Ein zeitgemäß gebildeter, nicht zu 
junger Mann aus guter Famili 
. 


Tochter wird ein kl. Mädchen von 


xp. diefer Ztg. 


* 


F. 


s 


% Ü— q r 
J RA 


Preußische Central Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


| Convertirung 
5 procentiger zum Nennwerth rückzahlbarer Pfandbriefe 
der 


Preussischen Central-Bodencredit-Actien gesellschaft 
von 1872, 1873 I. und II. Emiffion, 1874 und 1876 


Nach Verſtändigung mit den betreffenden Darlehnsnehmern bieten wir hiermit die Convertirung der 5 procentigen zum Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe auf Höhe eines Betrages 


von 20 000000 85 unter folgenden Bedingungen in 4 procentige Pfandbriefe an. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft 
werden hierdurch zu einer am 


2 e 

Dienſtag, den 4. November er., 
i zee ke de de Große 
Bäutengaffe 1 —— Ziebg. v. 8.—11. Oct. d. J. Hauptgewinne. Ziebg. v. 8 11. Oet d. J. 


arbentlihen Örnerel-Oefamniung sin 1 Goldſäule im Werthe v. Ml. 30,000 
— Jun der General Berfamminug vom 1 Silberſäule i. Wert e b. Mk. 20,000, 


etwaige Liquidation. 


Vom Jahre 1885 ab kann nach den Emiſſions⸗Bedingungen eine verſtärkte Auslooſun i 5 i ö 
88 f g der 5 procentigen zum Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe von 1872 
. und II. Emiſſion, 1874 und 1876 ſtattfinden. Demgemäß werden die ausſtehenden Pfandbriefe dieſer Emiſſion Behufs Nichahlmg je 1. En 1885 We 


inſoweit zur Auslooſung gebracht ie Ti ö ; ; ; 
2. De Pa en 17 15 8 9 als die Tilgung auf Höhe des Betrages von 20 000 000 Mark im Wege der Convertirung nicht erreicht wird. 


. vom |. bis einschliesslich 21. October 1884 
in Berlin 5 5 weer 

ei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

bei Herrn S. Bleichröder, . 


| 
4 procentige Pfandbriefe. 


in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derſelben üblichen Geſchäftsſtun den. 
. ns ae, die Convertirung der 5 procentigen Pfandbriefe von jeder einzelnen Emiſſion oder von allen Emiſſionen ſchon vor Ablauf des vorgenannten 
3. Für die unter der Bezeichnung II. Emiſſion des Jahres 1884“ auszu i i f it⸗Acti f 
5 b nung „II. gebenden Aprocentigen Pfandbriefe der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗A 
dieſelben en ar 1 8 1 155 bereits emittirten Aprocentigen Pfand bree Ye ae ee 
; andbriefe werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie find von Seiten der Inhab 
unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli bis zum Tage ihrer Tilgung 1 N 
Die Pianbbrief-Anleihe mirb zum Nennwert) im Wege der Verlooſung getilgt. 
921 Zu Wi Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens , Procent des Nominalbetrages der Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten 
X 1 Jah . en, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren vom 1. Januar 1886 ab gerechnet, vollendet ſein muß. Die Auslooſung geſchieht im December 
1 px 3 5 10 juerit im Jahre 1885, und werden nad) vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die verlooften Pfandbriefe im folgenden Jahre am 
Die Zinscoupons werden nach Wahl der Inhaber bei den unter Nr. 2 bezei ingelö 
} ) j N { 2 bezeichneten und den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöft. 
4. Die . gelangenden öprocentigen Pfandbriefe müſſen mit Coupons über die vom 1. Januar 1885 ab laufenden Zinſen nebſt Talons eingeliefert werden, 
55 5 halbjährliche Coupon über die Zinſen bis 1. Januar 1885 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth Aprocentiger „Pfandbriefe mit 
: 2 5 5 die vom 1. Januar 1885 ab laufenden Zinſen nebſt ſofortiger baarer Zuzahlung von ½ Proc. für die Differenz der Stückzinſen vom 1. Januar bis 
Bei der Einlieferung der 5 procentigen Pfandbriefe muß der Betrag der etwa fehlenden nach dem 1.2. Januar fälli 5 \ 
5 . neſert j 2. g werdenden Coupons baar beigefügt werden. 
5. Die zur Convertirung eingelieferten Pfandbriefe werden mit dem Vermerke: „Convertirt auf 4 Procent vom 1. Januar 1885 ab“ abgeſtempelt. Rh 
Be Der Umtauſch der abgeſtempelten Stücke gegen die neuen Titel wird laut beſonderer Bekanntmachung erfolgen, wobei vorbehalten bleibt, durch Zuſammenlegung 
I gleichen Betrag in neu ausgefertigten 4 procentigen Pfandbriefen zu gewähren, ſoweit gegen ein abgeſtempeltes Stück nicht ein neuer Pfandbrief von entſprechendem 
Zetrage umgetauſcht werden kann. Stücke über 50 Thaler (150 Mark) können überhaupt nicht zum Umtauſch angenommen werden, ſondern es find zwei ſolche Stücke 
einzureichen, um Einen neuen Pfandbrief über 300 Mark zu empfangen. 
6. Den 5 procentigen Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, iſt ein doppeltes mit Namensunterſchrift und Wohnungsangabe des Einſenders verſehenes, 
nach den Jahrgängen geordnetes Nummer⸗Verzeichniß beizufügen. 
> Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen koſtenfrei in Empfang genommen werden. 
7. Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung mit der Poſt eingeſandt werden, und erfolgt die Gegenleiſtung unter voller Werthangabe. Das Porto für die Einfendung 
und Rückſendung trägt die Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Berlin, den 29. September 1884. 


Preußiſche Central⸗Budeneredit⸗Aetiengeſellſchaft. me 


Jacobi. Bossart. Herrmann. 


EIER? N 


r eee * — 5 
Breslauer Lotterie. 


beginnt in ſeiner großen Ausgabe ſoeben einen neuen, 
den 27. Jahrgang, reicher und ſchöner denn je ausge⸗ 
ſtattet. In jeder mit zahlreichen, prächtigen Bildern ges 
chmückten Nummer bietet dieſes weltbeliebte Journal der 
Familje wie dem Einzelnen gediegene, hochintereſſante 
und vielſeitigſte Uẽnterhaltungs⸗ und Bildungslektüre in 
faſt unerſchöpflicher Fülle für nur 3 Mark (Poſt 3,50) 
vierteljährlich für 13 Nummern, oder 50 Pfennig für das 


i cr. geftellten Antrag, betreffend halbmonatliche Großfolioheft. 


Original⸗Looſe a A 3,15 emhiſiehlt 


ie i i { \ Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ | 

Se Ma a Schande Er 1 Br andt, Berlin SW., Neuenburgerſtr. 2 a. 3 Probe⸗Nummern gratis. 

in der General Verſammlung erſcheinen Für Porto u. amtl. Lifte bitte jedem Auftrage 30 3 beizufügen. 7 ̃ ̃ xp Y Pp Pp pp ̃ —— p ̃ ů —ß̃ ̃ — TEEEmRgE; | 
und nach Maßgabe des $ 30 des Si 2 Er Nauf u. Adr 1 = 
en. Adr. u. a 


Statuts vertreten werden. 
Eintrittskarten find gegen Deponi⸗ 

rung der Actien in unſerem Geſchäfts⸗ 

—— degaſſe Nr. 57, bis Sonn⸗ 


aben 


12 br, in Empfang zu nehmen. 
f Gunano⸗ 5 


1. November cr, Mittags 


empfiehlt in reicher Farben⸗Auswahl 


0 9 Ya 
e Geſchäfts⸗Erüöffnung 5 
un + 
Danziger Suverpbosphat⸗Fabrik 5 und guten ualitäten eine f. d. Winter beftens eingerichtete 
Acten - Geſellſchaft. Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend erlaube Wohnung, beftehend aus 3 Zimmern, 
Der Auffihtsrath. Der Vorſtand. be ein lade ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am E d > L oewens., Veranda, Garten und Zubehör vom 


. ee 3 Matzkausche Gasse No. 2 
oreitgafe 17%. U ein Magazin 


Mein Comtoir techniſchen Gummiwaaren, 


1. October zu vermiethen. 

Näheres bei Frau Noto daſelbſt 
oder im Bureau der Pferdebahn in 
Langfuhr. (1461 


er günſtig gelegene 


Speicher 
Hopfengaſſe Nr. 6 iſt zu vertanſen 
oder zu vermiethen, auf Wunſch von 
ſofort. Näheres hierüber Pundegaſſe 
Nr. 67, im Comtoir. (1499 


Vale Grosse Allee, | 


Türkiſche und ruſſiſche 
Blätter⸗Tabake 


Dr. Kenner gn ſämmtlicher chirurgiſchen und 


iſt von heute ab ſowie 


Heili 0 j g a 0 er werden täglich eich nach unf det Abnehmer, und Zap in Da 5 
ede Legen, , Spsd- Senn Ta u fiber, dense, mr en 
1495) wie cara F. Moeller. Erhaltene Vertretungen erſter Firmen des In⸗ und Aus⸗ Tür iſchen un ru ſiſ en 0 5 findet da (1261 


Frauengasse Ib, parterre, 


Erle Saal⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3 Oſtpr. 
Grenadier⸗Reaiments Nr. 4, ftatt. 
Aufano 3½ Uhr. — CEntree frei. 

Allen meinen lieben Freunden und 

Bekannten bei meinem Abzuge 

von Danzig ein herzliches Lebewohl. 
1492) Adolf Willers. 


landes ſetzen mich in den Stand, beite Fabrikate zu müßigen 
Preiſen zu liefern. 
Um gütigen Zuſpruch bittend, ſichere ich reelle Bedienung zu. 


Hochachtungsvoll 
Hermann Hopf. 


Engros-Lagerei 1. Damm 14. 
Carl Hoppenrath. 


Mein Comtuir 


befindet ſich von jetzt ab 


Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


empfieht die Auſtalt für k. Mineralwaſſer von 


II. Wandel, 
5128) Robert Krüger, Hundegaſſe 34. Druck und Benag d n W. Kafemann 


Steinkohlen⸗ Geſchäft. 


